Nachtrag zu: Veränderungen der Fauna Mitteleuropas. 


Ich «relie zu den Einzelheiten über; 

Zeitschrift f. \viss<Misellaft 1. Insektenbiol. 1. 3)5 Heft II: 

p. 445. Der erwähnte fhictylopius sp. brauclil nicht cingeschleppt 
zu sein, da ausser />. ritis in I)(‘utsehland noch mehrere Arten ver¬ 
kommen, die teils der Gattung Phwoicoccus, teils der Gattung Psrudo- 
cuccH'i zugeteilt wurden sind. 

p. 447. Aspidiotus nerii ist nicht nur in Hamburg, sondern wahr¬ 
scheinlich überall in Europa in Gewächshäusern verbreitet. Die Art ist 
kosmopolitisch und wird in Deutschland wohl weniger durch Ver¬ 
schleppung von Übersee verbreitet, als vielmehr von Südeuropa und 
dann durch Übertragung von Gärtnerei zu Gärtnerei. 

Aapidiotus Imtvi , heisst besser Aonidia lauri (liehe) Sign. 

Aspidiotus anvylus wurde zwar von Reh von einigem Orten in 
Deutschland angegeben. R e h hat aber diese Angaben selbst zurück- 
gcuoinmen. (Jalirb. Hamb. wiss. Anst. XVII, (1891)) 1900 3. Reiheft: Über 
Aspidiotus ostreavjonuis Cnrt. und verwandte Formen.) 

p. 448. Aspidiotus muskelli wurde in Hamburg nur ein paarmal 
und zwar auf Pflanzen, nicht auf Äpfeln beobachtet. 

Aspidiotus smilacis ist in der Sammlung der Hamburger Pflauzen- 
sclmtzstation nicht vorhanden, wold aber eine fälschlicherweise so be¬ 
zeichnet 1 Art. 

Diaspis bnmeliuv kommt wahrscheinlich überall in Gewächs¬ 
häusern vor. 

Diospis cocti ist in Amerika wahrscheinlich überall da zuhause wo 
in den * wärmeren Gegenden Cakteen wachsen. Es besteht keine ge¬ 
nügende Berechtigung, .Mexico als Heimat auzunohmen. 

PseudoparUdoreu porluloreoides ist sein* häufig, nicht nur dreimal 
beobachtet worden. Sie ist auch schon schädigend in Hamburger Ge¬ 
wächshäusern an fget r e t e i i . 

Piwiasjji. s* ptmdani ist eine wärmeliebende Form, die Fahnen be¬ 
vorzugt. Auf Äpfeln wurde sie noch nie gefunden. 

Iscfnutspis louf/irtßstris findet sich häufig auf Palmen, nicht nur 
Cocos (nicht Ürocus) und Phoenix. 

p. 450. Gruppe 3. Zu streichen sind : Aspidiotus (nicylns. Dotspia 
cumvli. Aspidiotus smilocis. Dagegen gehören hierher die nicht er¬ 
wähnten Pseiidncttceus louyispinus und Aspidiotus dictyospenni , die oft 
beträchtlich schaden. 

Gruppe 4. Zu streichen Aspidiotus maskelli. der wahrscheinlich 
nie nach Hamburg gelangte, sondern auf der Pflanzenschutzstation nh- 
gesammelt wurde. 

p. 451. Zu streichen: Aspidiotus perniciosus, der ebenfalls kaum 
je eiugeschleppt worden ist, da alle mit ihm inlizierten Sendungen 
zurückgingen. 
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(vorgl. Zeitscli. f. svst. Hvm Dipt. 11)01, pag. 1—8 und 40—07: Allg. Zcitsch. f. Ent. 
1902, itag. 321—525, 300—303. 400—10-1, 117—421.) 

Von A. Ducke, Mntomologe des Blusen Gnoldi in Para. 

Seit ich Anfang Juli 1902 den 2. Teil meines Aufsatzes „Beob¬ 
achtungen über Blütenhesnch” etc. geschrieben habe, konnte ich nur noch 
wenige Beobachtungen in der hiesigen Gegend anstellen, da ich 
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während des grössten Teiles der darauffolgenden 3 Jahre auf Sammel¬ 
reisen in den verschiedensten Teilen des Staates Para, zum Teil auch in 
den benachbarten Staaten Amazonas und Maranhao, abwesend war. 
Die Überhäufung mit anderen Geschäften bei dem meist kurzen Auf¬ 
enthalte in jedem einzelnen der bereisten Orte erlaubte mir nicht, mich 
in intensiverer Weise mit der Beobachtung des Blütenbesuches zu be¬ 
schäftigen; ich habe daher zu den in den beiden Teilen des vorigen 
Aufsatzes gegebenen Listen der wichtigsten Bienenpflanzen nur wenig 
Neues hinzuzufügen. Immerhin gebe ich hier noch einen Nachtrag zu 
den beiden früheren Listen, der, obwohl damit eigentlich über den 
Rahmen des vorliegendem Aufsatzes hinausgehend, auch einige Bemerkun¬ 
gen über Blütenbesuch seitens anderer Tiere als Bienen enthält, die ich 
beim Lesen von Knut h's Handbuch der Blütenbiologie, 3 Teil, gemacht 
habe und nicht nutzlos verloren gehen lassen möchte. — Wie früher, 
so ist auch diesmal, wenn der Beobachtungsort nicht ausdrücklich ge¬ 
nannt ist, die nähere Umgegend der Stadt Belem do Para als solcher 
anzusehen. 

F ortsetzung der Liste der wie h t i g s t e n 
B i e n e n p f 1 a n z e n. 

Rnbiaceae: Coffen arubicu fand ich im Oktober 1903 bei Alcantara 
im Staate Maranhao zur Zeit grosser Dürre in fast gänzlich entlaubtem 
Zustande blühend und stark besucht von Mcliponu- Arten. 

Sabiceu aspem. Bei Para auch Euglussa laniventris $ cT und Oxuea 
festiva 9 cf mehrfach beobachtet; bei Obidos im Mai 1905 Centris 
(Epicharis) cuuica 9 cf, Aijlae caerulea 9 , Exaerete (~ Chrifsunthcda) 

smnrngdiua ? cf und Exujlossa cordatu 9 cf mehrfach. 

Die in dieser Familie zahlreichen Arten mit langer Kronenröhre 
und besonders abends starkem Dufte sind wohl alle von Sphingiden be¬ 
sucht, ich sah solche oftmals an der in Para in Gärten häufigen Randia 
J'ormosa. 

Acniithiiceae : Hier muss ich ausdrücklich hervorheben, dass die 
an den scharlachrotglühenden Arten von Jacobinia , Paclujstaclujs etc. er¬ 
scheinende Trigonu ßdeiventris nur gelegentlicher Besucher ist, während 
Colibris die regelmässigen Besucher (und auch wohl Bestäuber) sind. 

Siinartibaceae : Siiuabu spee ., aff. ccdroxx. — Bei Obidos und 
Alemquer im Dezember 1903 stark von Hulictxxs- Arten besucht gefunden. 

Solanaceae: Die an den zitierten Arten dieser Familie beobachteten 
Bienen sind durchwegs 9 9, sammeln also wohl nur Pollen. 

Verbenaceae: Luntunu camam: Faltenwespen (besonders Synoecä) 
und namentlich Tagschmetterlinge. 

Borragiueae: Cordiu scübrtdu: Die riesige Grabwespe Moncdula 
niagnißca Perty besucht mit ausgesprochener Vorliebe die Pflanze; sonst 
noch einzelne andere Grabwespen und mitunter Halietus. 

Cordiu nodosa: Halietus- Arten häufig. 

Hcliophijtum indicum D. C. ist als geradezu classische Flugpflanze 
für die Lepidopterenfamilie Syntomidae zu bezeichnen, häutig erscheinen 
daran auch Tagfalter. 

Convolvulaceae: Prevostiu spectubilis Meissn. ■. Aucploseelis urniuta 
sehr häufig. 
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Aselcpiaceac: Asclcpitts cnmsmirictt sehe ich oft von Tagfaltern 
besticht (besonders Dmiuis erippua Oam., dessen Raupe darauf lebt), 
nie aber 11 ymenopteren. 

Mvrtaceae: Euyvniu eynisis Mart. sah ich Ende Oktober 1004 bei 
Teile geradezu bedeckt von Mdipona und besonders Triynna- Arten. 

l<ecythidaceac: Oft cf cf grosser Centris- Arten an den Blüten ge¬ 
sehen. die sieh aber daran nur selten und höchstens auf Augenblicke 
setzen und wohl nicht zur Bestäubung beitragen, sondern jedenfalls nur 
durch den starken Duft augelockt werden. 

llixaceae : Die zitierten Besucher von Bim Cocftlnspenmt sind 
ausschliesslich £■ £- ; es wird also au diesen Blüten wohl nur Pollen 
gesaut melt. 

Passifloraceae: Die rotblühenden Pu.' wfloru- Arten haben Triyona 
fulviventns als gelegentlichen Besucher; die eigentlichen Besucher sind 
wohl Colibris. 

Blaublüheude Passi/lura -Arten sah ich öfters von Ce nt ris-Arten 
sowie auch von Colibris besucht. 

Flacourtiaceae : Die zitierten Cu.seu?vu-Arten sind auch durch 
starken Besuch von Tagfaltern bemerkenswert. 

Boiubaceae: Bei Ptichivn uquuticii habe ich an den Staubgefässen 
oft Mengen sehr kleiner Triyonu gesehen, die aber wohl mit der Be¬ 
stäubung nichts zu schaffen haben. 

Ampelidaceae : Cissus- Arten sind oft stark von Vespiden und 
Sphegiden besucht. 

Sapindaceae : ich kenne keine Art, die mich einen Besuch von 
Sphingiden vermuten lassen konnte, fand dagegen noclt alle Arten mehr 
oder weniger stark von Oral)- und Faltenwespen, sowie kurzrfisseligen 
Apideu besucht. 

II er na n d ia cea e: Spandtunthelium spec. hei Alemquer sah ich im 
Juli 1U03 von Triyonti- und llaliclns- Arten besucht. 

Anacardiaceae: Anucardiuin occidmtfde ist gerne von Vespiden, 
sowie auch Tagfaltern aufgesueht. 

JUiphorbiaceae : Mtwihot utiUsshmi wird oft von Mcliponn -Arten 
besucht. 

Crnlt> chmimedryfulius hat auch Vespiden und Ghalcididen als sehr 
häutige Besucher, desgleichen Fliegen; ist für Chrysididen die beste 
Flugpflauze. in Obidos habe ieli davon Ende Dezember 1004 und Vnfang 
Januar 11)05 binnen wenigen Tagen 32 Species dieser sonst verhältnis¬ 
mässig seltenen Insekten in weit über 1000 Exemplaren erbeuten können. 

Yochysiaceae . S(dvertin cnnrnlhiriueodora bei Vazngno von zahl¬ 
reichen c L der Xylucnpu fnndali, s und X. bmsilünwrinii betlogen gesehen. 

Melinceae: Mdia uzedurach (kultiviert) — Xylncopu, Mvlipona, 
Tagfalter. 

Guurett trichilhridex L. — Bei Eintritt der Dämmerung von zald- 
reiehen kleinen Nachtschmetterlingen besucht gesehen. 

Bnrseruceae: Prntiiim heptuphyllum bei Macapn und Almeirim von 
Mengen verschiedener 'ZW//ozu/-Arten und einzelnen kleinen Spliogidon 
besucht. 

Malpipliiaceae. Dir />b//\so/u?ee-Arten sind nur von den £ der in 
früheren Listen zitierten Apiden besucht, scheinen also nur Pollen zu 
liefern. 
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Mimosaceae: Inyu edulis . — Häufig Xylocopa frontul is 9, wenige 
Melipona , viele Tagfalter, Fliegen und Colibris. 

Caesalpiniaeeae : Cassia ulutu und C. hoffmannsegyn sind aus¬ 
schliesslich von den 9 9 der zitierten Bienenarten besucht, liefern also 
wohl nur Pollen. 

Papilionaceae : Diplotropis Murtiusi Benth. — Ein grosser Baum 
am unteren Rio Japura war von Mengen grosser Apiden umschwärmt; 
ich konnte davon einsam mein : Centris sinyuluris 9, C. denuduns 9 cf, 
und Xylocopa diverse Species 9 9. 

Dioden lasiocurpu . — Die beste Flugpflanze für die meisten grös¬ 
seren OnfWs-Artcn und Schmarotzerbienen, von letzteren erwähne ich 
hier noch die bei Obidos und Alemquer beobachteten Species Enrytis 
superbu 9 cf, Melissa friesei 9 cf und M. ilaitubina 9 cf, sowie den bei 
Para und Obidos gesammelten Cteuioschelus yoryi 9 cf. Ausserdem sind 
hieran Yespidae (z. B. Hynoeca) und Colibris sehr häufig. 

Tilinceae: I Vullherki umericunu bei Almeirim und Prainha, die¬ 
selbe und IF. riscosissivm bei Obidos öfters von Enrytis funereu besucht 
gesehen. 

Capparideae: Cleome spec. mit blanvioletten Blüten (Grenzposten 
am Oyapoc): Tetmpediu - und Triyomi- Arten. 

Doranthaceae: Einige weissblühende Arten, (Struthanlhus) wie 
schon erwähnt von kurzriisseligen Apiden ( Ihdictns, Prosopisf Sphegiden 
und Yespiden stark besucht; die rot oder orange blühenden Arten von 
Colibris. Bei Barcellos am Rio Negro sah ich eine Art mit langen 
Blüten und durchdringendem Geissblattduft, die also wohl von Sphin- 
giden besucht sein dürfte. 

Orcliidaceae: Vunilla — Yiele Aufmerksamkeit habe ich auf dieses 
Genus verwendet, das bekanntlich in den Tropen der alten Welt künst¬ 
licher Befruchtung bedarf, sodass in seinen Heimatländern also der 
neuen Welt eigentümliche Tiere die Bestäubung vermitteln müssen! 
Leider habe ich während der langen Jahre niemals ein Exemplar in .so 
recht üppiger Blüte sehen können und an vereinzelten Blüten fand ich 
keine Besucher. Ein Exemplar von Vunilla pompona im botanischen 
Garten zu Para entwickelte vor 2 Jahren eine Anzahl Blüten, die ich 
wiederholt von cf cf der Englossa fasciata und diuiidiata umschwärmt 
sah, ohne dass aber je eines dieser Tiere in die Blüte eindrang; es 
scheinen also wenigstens diese Euylossu- Arten nicht die Bestänber zu 
sein, was auch dadurch bestätigt wird, dass bloss eine einzige der Blüten 
eine Frucht entwickelte. 

Stanhopea — Hier machen es die Englossen, wenn sie an den 
Blüten erscheinen, gerade so wie bei Vunilla und sind wohl nicht als 
Bestänber anzusehen. 

Catasetum — Hier sind wohl die Euglossen die alleinigen Be- 
stäuber; die in den früheren Aufsätzen mitgeteilten Beobachtungen fand 
ich auch weiterhin ausnahmslos bestätigt, und zwar an verschiedenen 
Orten, z. B. in Prainha und Obidos. 

Maranthaceae: Die Euylossu iyuitu , fuseiutu und diniidinta be¬ 
suchen wohl in beiden Geschlechtern alle Arten dieser Familie; man 
sieht sie hieran mit ansgestreckter Zunge in die Blüten eindringen, also 
Honig aufnehmen. 
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Musaceae: Die Bienen und Wespen, die Musti besuchen, dringen 
wohl nie in die Hinten ein, sondern lecken am Rande derselben den 
sieh in Tropfen ansetzenden Honig auf! 

Ifcliconi« psiltacorum und andere Arten: Triyunu Julriventris ist 
die einzige Biene, die hieran gelegentlich erscheint; sonst nur Co- 
libris! — An liavemd« yiojuneims sah ich nie andere Besucher als Colibris. 

Pahnaceae: An den männlichen Blüten von Atluleu speelabilis (bei 
Almeirim) beobachtete ich diverse Trigonu*) und eine Me paddle 9. 

Ich kann es nicht unterlassen, noch die merkwürdige Tatsache zu 
erwähnen, dass im Gegensätze zu den so sehr von Bienen besuchten 
europäischen Weiden die Sali r marliunu der Aniazonasuler anemophil 
zu sein scheint; ich habe dieselbe bei Obidos und anderwärts sein* 
häutig in Blüte beobachtet, nie jedoch daran Besucher gesehen. Diese 
Pllanze wächst ausschliesslich auf den dem starken flussaufwärts wehen¬ 
den Winde ausgesetzten Ufern der grossen Ströme. — Auffallend ist es 
auch, dass ich au den hier so häufigen Theobroma- Arten nie irgend¬ 
welche Besucher habe sehen können. — An den farbenprächtigen Blüten 
der hier so zahlreichen Bromeliaceen konnte ich ausser Ameisen niemals 
Insekten wahrnehmen, wohl aber Colibris an den rotblühenden Arten 

Bezüglich des Besuchtes verschiedener Blüten durch die einzelnen 
Geschlechter einer und derselben Bienenart ist zu erwähnen, dass die 
9 £ vieler Bienen einige Bilanzen des Honigs, andere des Pollens wegen 
aulsuelien. Auf ersteren trifft man auch die cf cf, auf letzteren hin¬ 
gegen nicht, da dieselben ja keinen Pollen einsammeln. So fliegen an 
den honigreichen Bluten der Diode« hisioearpa die vielen daran vor¬ 
kommenden Ce nt ris-Arten in beiden Geschlechtern, während ausschliess¬ 
lich die £ 9 dieser Bienen auch ,auf den wohl nur Pollen liefernden 
Blüten von ('ussia Hoffniannxeyyi, Solanum yrandißorum , Bi.ra oreUan « 
und ßyrsunima- Arten zu treffen sind. Die cf cf mancher Euylossa- Arten 
fliegen mit den 9 9 zusammen honigsaugend an Maranlhaceen und 
Pohpj(d« apedabdis, dagegen sind es ausschliesslich die ersteren, die auch 
Orchideen und Araccen besuchen, an denen sie nicht Honig saugen, 
sondern bei der Brust angelegter, also in Ruhelage befindlicher Zunge 
mittelst der Mainlibeln die Blüten benagen. Hingegen sind die Kxem- 
plare der nämlichen Arten, die man mitunter an Bi.v« antritft, aus¬ 
schliesslich mit Pollensammeln beschäftigt. 


Wie ('s mit der Verbreitung der Apiden innerhalb des Amazonas- 
gebictcs stellt, ist mir noch sehr unklar, um sich über diesen Punkt zu 
orientieren, müsste an vielen Orten jahrelang gesammelt werden. Doch 
scheinen mir die trockeneren Gebiete des unteren Amazonas, z. B. 
Obidos und Aleimpier, besonders arten- wie individuciireich zu sein. 
Die ganz besonders leuchten Gegenden wie z. B. den Oyapoc, sowie 
besonders Barcellos (Bio Negro) und auch Tabatingn habe ich am bieuen- 
ärmsten gefunden, obwohl manche Genera ( Kutjlnssa- und viel«* Mdipnn«- 
Arten) gerade solche Gegenden verziehen. Letztere sind im Gegensätze 


*) Dass Trigona -Arten auch die weiblichen Blüten von Palmen besuchen. wurde 
bereits in Java festgestellt; ich selbst sali an solchen einer ffreca-Art im huiaui'clien 
Garten von Itio de Janeiro massenhaft Trigona rußents, in (Gemeinschaft mit «re^clliuen 
Faltemvospen. 
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zu ihrer Bienenarmut mit ganz besonderem Reichtum au geselligen 
Faltenwespen ausgestattet. 

Bezüglich der Erscheinuugszeit der Apiden gilt das früher Gesagte 
für alle Gegenden ohne anhaltende Dürre, wo hingegen eine scharf aus¬ 
geprägte Trockenzeit existiert, werden auf dem Höhepunkte derselben, 
am unteren Amazonas Oktober und November, die Bienen recht selten. 
In diesen Gegenden kommen dann nach den ersten Regen im Dezember 
sehr viele Bienen zum Vorschein, aber in der 2. Hälfte Januar, wenn 
die Regen anhaltend werden, verschwinden die meisten wieder. Vom 
Beginn der trockenen Zeit, Ende Mai oder Juni an, zeigt sich dann 
der Hanptbienenflug, der je nach den Jahren bis in den August oder 
September dauert. Das hier Gesagte gilt für mittelmässige Jahre, Dauer 
und Intensität der Regenzeit wechseln aber oft sehr und mit ihnen ver¬ 
schieben sich auch die Flugzeiten der Bienen. 

Die Frage, ob es auch Bienen mit nächtlicher Lebensweise gebe, 
ist jetzt in bejahendem Sinne entschieden: die Megaloptu- Arten sind 
Nachttiere. Bei Tage findet man dieselben im dichten Walde, nur selten 
fliegend; abends fängt man sie, wo Wald in der Nähe ist, nicht selten 
an der Lampe. Ich fing auf diese Weise schon mehrmals pollenbeladene 
2Q, weiss aber noch nicht, welche Blüten dieselben besuchen. 

Bemerkungen zu einzelnen Bienengattungen 

und -Arte n.*) 

Genus Colletes Latr. Die im ersten Aufsatze für Para angegebene 
Art ist C. ornutus Schrottky. 

Genus Oxaea Klug. 0. festivn fliegt in beiden Geschlechtern in 
der 2. Hälfte der Regenzeit (März bis Mai) an Sabieea aspera ; an So¬ 
lanum (jmndiflorum nur die 2 2, pollensammelnd. Auch bei Obidos 
gefangen. 

Genus Halietus Latr. Es steht heute für mich völlig sicher, dass 
Auyoehhra liieher zu ziehen ist ; die angeblichen Unterschiede im Flügel¬ 
geäder sind gänzlich inkonstant. — Hai. (Gastrohalictus) asmioldes Ducke 
2 cf auch au Boreria verlicilluta gesammelt. 

Genus Corynura Spm. Wäre vielleicht auch besser als Subgenus 
zu Halietus zu ziehen; nicht nur inbezug auf die Form des Abdomen, 
sondern auch auf die Bildung der Mundteile kommen evidente Über¬ 
gänge vor, worüber ich später anderen Ortes zu berichten gedenke. — 
Die beiden in den früheren Aufsätzen als Meyalopta bezeichneten Arten 
sind Corynura ; ich kenne jetzt von Para mindestens 3 Arten. 

Genus Megalopta Sm. Erst jetzt kenne ich wirklich dieses Genus; 
die beiden früher als Meyalopta angeführten Arten gehören zu Corynura . 
— Meyalopta ist nicht zu den Panuryinae zu ziehen, wie es Smith 
tut, sondern zu den Anthrenimie, wo es mit Halietus nächste Verwandt¬ 
schaft zeigt, aber durch seine sehr grossen Ocellen und die damit im 
Zusammenhänge stehende nächtliche Lebensweise sehr ausgezeichnet ist. 
Irgendwelche Unterschiedein Länge und Dicke der Tasterglieder kommen 
natürlich neben diesem mit der Lebensweise in engster Verbindung 
stehenden Gattungsmerkmale absolut nicht in Betracht! 


*) Beobacktungsort Belem do Pani, falls nicht ausdrücklich das Gegenteil ge¬ 
sagt ist. 
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Bei Para bisher nur Mey. idtdiu Sm. einmal beobachtet; diese Art 
sammelte ich mehrfach in Barcellos am Bio Negro an der Lampe, uud 
erhielt in gleicher Weise gesammelte Exemplare aus Obidos durch Herrn 
Ingenieur I\ LeCointe. — * Weitere Exemplare von Obidos und vom 
Rio Japura gehörten vielleicht zu einer oder zwei weiteren Arten. 

Genus Verdita Sin. Dieses (Jenus gehört wirklich zu den Vaniirginac. 
— Perdita brusilieusis Schrottky (= Friesen brns. Schrottky) 9 cf beob¬ 
achtete ich einmal bei Macapa, öfters bei Arrayollos, sehr häutig bei 
Almeirim, im April und Mai. Nistet in hartem Lehmboden in Kolonien 
ganz wie es Ptilothrijc duekei tut, über den Blüteubesuch bin ich noch 
unsicher, nur einigemale au Hyptis luutabilis beobachtet. 

Genus Xylocopa Latr. X. aundenlu F. habe ich nördlich vom 
Amazonas bei Obidos. Arrayollos etc. gefangen; wie schon früher er¬ 
wähnt. bin ich heule der Ansicht, dass bei den llymenoptera diesen* 
Strom nicht als Verbreitungsgrenze in Betracht zu kommen scheint. 

Genus JUicern Seop. Was ich im ersten Aufsatze als eine Art 
von Eurem s. str. angeführt habe, ist Perditn brusilieusis. 

Genus Ancycloscelis Latr. Sicher nicht als Subgeims von Eurem 
zu betrachten! — A. ducke! auch bei Alemquer an Stuchyturphehi; 
ferner A. yiyus Friese 9 cf an Lehmwänden bei Obidos, Alemquer und 
Arrayollos. 

Genus Vtilotlirix Sm. PL ducke! auch noch bei Almeirim, 
Arrayollos und Obidos beobachtet. 

Genus Centris F. C. nobilis ist viel zu selten, um der alleinige 
Wirt des Acuntltujnrs splendidns zu sein; ich habe diese Centris über¬ 
haupt ausser bei Para nur noch bei Obidos beobachtet, während der 
genannte Schmarotzer im Amazonasgebiete allenthalben zu finden ist. 

C, umcricuHu ist am Oyapoc und bei Obidos durchaus nicht selten. 

C. friesei ist nahe verwandt mit lalicinctn, laut Mitteilung Friese's. 

(\ utriveulris Mocs. — Die bei Macapa und Mazagao beobachteten 
9 9 sind ganz dunkle Stücke von mnspersu : die echte utnrenlns 
sammelte ich bei Para (lef)* Arrayollos (IM. Obidos (£.9 cf cf nicht 
selten im Juli an Dioden , 9 c -mch im Dezember und Januar an Jh/rsouimu) 
und erhielt zahlreiche 9 9 vom oberen Puriis durch Herrn Dr. J. Huber. 
Die Systematik diesen* und der verwandten Arten habe ich in Zcitsehr. 
f. Hymen. Dipt. 1004, pag. 20b—214 behandelt. 

C. superbu Ducke. — Bisher nur von Obidos bekannt, wo ich am 
8. Juli 1004 ein 9 durch einen Sammler und 9 cf durch Herrn Ingenieur 
P. LeCointe erhielt. 

C. siuyulnris Ducke. Von Obidos beschrieben, wo ich 2 9 9 im 
Dezember 1004 an Pyrsunimu fing: 8 weitere 9L erbeutete ich im 
Ileptember 1004 an Diplolmpis Marliusi am Ufer des unteren Japura. 

C. nbsuletu Lep. — Gemein am unteren Amazonas (Arrayollos, 
Almeirim, Prainha. Obidos). April bis Juli: tliegt gerne an II ulfhen'n- 
A rten. 

Genus Vuglossn Latr. Eu. uzureu ist vielleicht nur \ arietät von 
curdutu, es scheinen Übergänge vorzukommen, auch habe ich noch nie 
das 9 beobachten können. 

Eu. bieolor ist wohl sicher gute Art. da sie sich auch im Betragen 
von corduta unterscheidet. Die normale Färbung des v ist der des -p 
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gleich, das beschriebene 9 ist eine Varietät. — Ausser bei Para auch 
bei Obidos und am Ovapoc gefangen. 

Eu. laniventris mehrfach an Sabiceci aspcra beobachtet. 

Eu. limbata ist laut Friese sicher von ornata verschieden. 

En. niyrita — Nest beschrieben und abgebildet in dieser Zeit¬ 
schrift Bd. 8, pag. 369—371. 

Eu. weliponoides Ducke — Itaituba an Mono tag nia, 9 cf; Obidos 
und Alemquer, 9 9. 

Eu. pur pur ata Mocs. — 9 bei Tabatinga am oberen Amazonas 
beim Abschneiden von Rindenstüekchen (für den Nestbau!) am Stamme 
einer Melastomacee angetroffen. 

Genus Pxaerete Hoffmannsegg (= Chrysantheda Perty). 

Ex. dentata als Schmarotzer von Euglossa smuraydinu konstatiert. 

Ex. smaragdina aus dem Nest von Euglossa nigrita gezogen (vide 
diese Zeitschrift VIII, p. 370). 

Genus Aglae Lep. Die einzige bekannte Art ist A. caerulea Lep., 
die ich von Para, Obidos und Itaituba besitze, aber noch an vielen an¬ 
deren Ortep gesehen habe. Fliegt in feuchten Wäldern rastlos umher 
und kann fast nur an Blüten gefangen werden; beobachtet an 3fonotagma 
(Itaituba), Sabiceci aspcra (Obidos) und Psychotria spec. (Para). 

Genus Acantliopus Klug.*) A. splendidus muss bei verschiedenen 
grossen Centris schmarotzen, findet sich im Amazonasgebiete überall und 
zwar meist nicht selten. Dr. Silvestri (Redia 1903 vol. I p. 210) 
fand in Matto grosso diese Art als Parasit von Centris thoracica Lep. (?) 
in Nestern von Ärmitermes euamignathus Silv. und Eutennes cyphcrgaster Silv. 

Genus Cteniosclielus Romand. Ct. yoryi Romand — 9 cf bei 
Para und Obidos, an Dioden lasiocarpa. 

Genus Purvtis Sm. Fehlt bei Para; 2 Arten am unteren Amazonas. 

Eu. funerea Sm. 9 cf April bis Juli bei Almeirim, Prainha und 
Obidos meist über dem Boden fliegend, einzeln an den verschiedensten 
Blüten anzutreffen — am ehesten noch an Waltheria-Arten —, aber 
nie an Dioclea. Ist sicher nicht Schmarotzer von Bombus carbi muri us 
(wie Bates angibt), sondern sehr wahrscheinlich von Centris obsoleta . 

Eu. superba Ducke 9 cf. Obidos und Alemquer, Ende Mai bis 
September, ausschliesslich Dioclea lasiocarpa besuchend, die cf cf 
auch gerne an Waldrändern mit rasender Schnelligkeit am Gebüsche 
fliegend. 

Genus Mesoeheim Lep. Die im ersten Aufsatze angeführte 31. 
sericea ist Cteniosclielus yoryi $ ; die Species 3 gehört zu Melissa und 
ist 31. gueclesi Ducke. 

Genus Tlialestria Sm. Th. smamydina Sm. — Hat ein von Melissa 
recht abweichendes Betragen, was sehr zu gunsten der Existenzberech¬ 
tigung dieses Genus spricht. 

Genus Melissa Sm. 31. gueclesi Ducke {Mesoeheim g. Ducke), § 
— Para und Alemquer an Dioclea , übrigens vielleicht zu 31. itciitubina 
zu ziehen. 

31. itaitubina Ducke — 9 cf bei Obidos Ende Mai bis Juli 1905 
nicht selten an Dioclea , ein cT bei Alemquer an der nämlichen Pflanze, 
ein 9 bei Itaituba über dem Boden fliegend. 

*) Über dieses und die folgenden 5 Genera siebe meine Abhandlung in „Zeit- 
sclir. Hym. Dipter.“ ‘05, p. 227 —229. 
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1 b e r s i e h t d e r i in A m a z o u a s g e b i e t <* 
beobachteten G euer a. 


Tcmnosoma . 

Anzahl der in der 
näheren Umgegend 
von Hel ein do Pani 
beobachteten Species 

1 

Ausser diesen noch 
im Gebiete des 
Staates Parst 
beobachtete Species 

Ausserdem noch im 
Staate Amazonas 
beobachtet 

Sphecodes . 

1 

__ 

— 

Prosopis 

5 

Mindest. 3 

— 

Colletes 

3 

— 

— 

O.raca .... 

1 

— 

— 

Meyaclli.sau 

1 

— 

— 

Hallet us 

Ungef. 35 

9 

9 

Corynum . 

3 

— 

1 

Meyaluptu . 

1 

1 oder 2 

— 

Perdita . . . 

— 

1 

— 

Gerat Ina 

12 

— 

1 

Xylocopa . 

7 

V 

? 

Kucera .... 

3 

2 

— 

Aucyloseelis 

1 

2 

— 

J’odtdirins . 

1 

3 

1 

Exouudopsis . 

4 

— 

— 

7 'etrapeddf 

10 

1 

— 

Ptilothrlx . 

2 

— 

— 

Centn .s .... 

HO 

8 

— 

Euylussu 

18 

2 

1 

Mein fehlte . 

Ungel. 25 

9 

9 

AnM/t/mw . 

5 

2 

— 

Pombus 

1 

1 

— 

MeUponu 

42 

6 

(5 

E.rucrete . 

3 

— 

— 

Ai flu v .... 

1 

— 

— 


l 

— 

— 

Ctenlöschetas . 

1 

— 

— 

Eurytis 

— 

2 

— 

Mesucheirn 

1 

— 

— 

Thulestria . 

1 

— 

— 

Melissa . 

4 

4 

— 

Epeolas 

i 

2 

— 

Leiopodus . 

— 

2 

— 

Xomuda (i) . 

1 

1 

— 

Phathymus 

2 

1 

1 

Osiris .... 

4 

— 

— 

Dneriuijiellu . 

1 

— 

— 

Coelioxys . 

18 

V 

9 
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Literatur-Referate. 


M. jriesei Ducke — § cT bei Obidos und Alemquer im Juli und 
August, an Dioden und über dem Boden hinfliegend. Häufig. 

M. alboc/uttatu Ducke — Nur ein aus Obidos durch Herrn Le 
Cointe erhalten. 

Genus Nornada Scop. Von der zitierten Art noch ein 9 und ein 
d" an Boreria verticilluta gefangen; ich bin übrigens nicht ganz sicher, 
ob die Art wirklich in dieses Genus gehört. Bei Obidos 2 Exemplare 
einer ähnlichen Art, aber mit nur 2 Cubitalzellen gefangen. 

Genus J^eiopodus Sm. L. lucertinus Sm. 9 c? an Lehmwänden 
bei Arrayollos, Obidos und Teile. — Eine neue Art vom Lago graride 
de Villafranca gehört wohl auch zu diesem Genus. 

(Siebe Tabelle auf vorhergehender Seite.) 

Kür die nähere Umgegend der Stadt Para — die ich wohl als gut 
durchforscht bezeichnen darf — habe ich demnach etwa 251 Bienen¬ 
arten konstatieren können und wird die Anzahl der wirklich daselbst 
existierenden Species sicher nicht 300 erreichen. Für die anderen 
Gegenden des Staates Para fehlt es gerade bei den artenreichsten Gat¬ 
tungen wie Ilulictm , MeijachUe, Coelwxys an Beobachtungen, es können 
aber höchstens etwa 80 Species zu den vorigen hinzukommen, sodass 

man für den Staat Para etwa 330 Bienenarten annehmen darf. Für 

den Staat Amazonas habe ich eine relative Bienenarmut beobachten 
können und es ist wohl hoch geschätzt, wenn ich für denselben noch 
weitere 50 Species anschlage, sodass sich für das ganze Amazonasgebiet 
etwa 380 Arten ergeben würden. Wir können also sagen, dass die An¬ 
zahl der Bienenarten in ganz Amazonien sich auf 350 bis 400 be¬ 

laufen dürfte. 


Literatur-Referate. 

Es gelangen Referate nur über vorliegende Arbeiten aus dein Gebiete der Entomologie 

zum Abdruck. 


Neuere Arbeiten über Forstentomologie, sonst schädliche Insekten 
und deren Feinde. 

Referiert von Dr. P. Speiser, Biscbofsbnrg (Ostpreussen). 

N ü s s 1 i n, (J., Der F i c h t e n b o r k e n k ä f e r Tomieus typoyrnphus 

L. i m J a h r e 10 0 5 i n H e r r c n w i e s und P f u 11 e n d o r f. 

In: „Naturw. Zschr. f. Land- und Forstwirtsch. 44 III '05 p. 

450—468, 481—493. 

Die Nachforschung nach den Ursachen des auffallend hochgradigen 
Borkenkäferfrasses im Jahre 1905 hat ergeben, dass ( die grossartigen 
und mangels Arbeitskräften nicht genügend rasch aufgearbeiteten Wind¬ 
brüche der Jahre 1901, 1902, 1903 einem Umsichgreifen der Käfer im 
minderwertigen Holz Vorschub geleistet hatten. Die ihrer Entwickelung 
nicht günstige kühle Witterung 1903 hatte zwar ihre Vermehrung etwas 
aufgehalten, indem hier die Jungkäfer der ersten Generation erst spät 
im Herbst annähernd und ganz unvollständig zur Reife kamen. Der 
heisse und trockene Sommer 1904 aber war der Entwickelung so ausser¬ 
ordentlich günstig, dass für den Frühjahrsschwarm 1905 ganz ausser¬ 
ordentlich grosse Heerscharen entwickelt waren. Die Beobachtung im 




